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Mein Hintergrund 

• Hochschullehrer seit 2003 (Lehre) 
 

• Mitglied der Monopolkommission der Bundesregierung seit 
2006 (wirtschaftspolitische Beratung / Transfer) 
 

• Mitherausgeber diverser Fachzeitschriften (u.a. 
MedienWirtschaft, Telecommunications Policy, Wirtschaft und 
Wettbewerb, List Forum für Wirtschafts- und Finanzpolitik) 
 

• Forscher (Volkswirtschaftslehre, Economics) (Autor) 
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Publikationskultur in der VWL/Economics 

• Open Access Kultur  (SSRN.com, RePEc.org, Munich Personal RePEc 
Archive (MPRA), Econstor.eu) 
 

• http://repositories.webometrics.info/en/world : SSRN und RePEc 
unter den Top-5-Repositorien 
 

• SSRN seit 20 Jahren, RePEc seit 1997 (davor NetEc seit 1993) 
 

• Nicht wenige Ökonomen haben sogar die Offprints ihrer Aufsätze auf 
ihren Webseiten. 
 

• Open Access Journals spielen bisher noch eine sehr untergeordnete 
Rolle in der VWL (trotz http://www.economics-ejournal.org/ ) 
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Marktentwicklung bei wissenschaftlichen Publikationen 

Markteintritt: 

• 1960: Etwa 30 englischsprachige Ökonomie-Zeitschriften 

• 1980: Etwa 120 englischsprachige Ökonomie-Zeitschriften 

• 1998: Etwa 300 englischsprachige Ökonomie-Zeitschriften 

• 11/2001: 777 Ökonomie-Zeitschriften in EconLit 

• 09/2006: 1150 Ökonomie-Zeitschriften in EconLit 

• 07/2013: 1535 Ökonomie-Zeitschriften in EconLit 
 

Dennoch: 

• Sehr erhebliche Preissteigerungen in den letzten 20 Jahren, vor allem bei 
kommerziellen Verlagen. 

• Konzentrationsprozess bei den wichtigen Zeitschriften (Elsevier, Blackwell-Wiley, 
Kluwer-Springer, de Gruyter). 
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Wie funktioniert der Markt für wissenschaftliche Publikationen? 

• Zeitschriften fungieren traditionell als Intermediäre zwischen Autoren und 
Lesern (Forscher, Studierende, interessiertes Fachpublikum – je nach Art der 
Zeitschrift). 

• Autoren wollen in möglichst hochrangigen Journalen publizieren (A-, B-, C-
Journale). 

• Was ein A-, B-, C-Journal ist, bestimmt sich stark (aber nicht ausschließlich) 
durch die Impact-Faktoren bzw. Journal-Rankings (vgl. Haucap/Muck, 2013). 

• Zu einem A-Journal aufzusteigen ist für eine neue Zeitschrift sehr schwer, da 
es schwierig ist, gute Autoren/Aufsätze zu attrahieren („Henne-und-Ei-
Problem“. 

• Die Bündelpolitik der großen Verlage verschärft diese Problematik 
tendenziell noch etwas. 

8 



Wie funktioniert der Markt für wissenschaftliche Publikationen? 

• Traditionell hatten Zeitschriften starke Informationsfunktion (und damit jede 
Zeitschrift eine Art Monopol). 

• Aber: Die traditionelle Informationsvermittlungsfunktion von Zeitschriften 
wird zunehmend weniger wichtig (vor allem in „Preprint-Fächern“). 

• Somit bleibt vor alldem die reputationsstiftende Wirkung (Signalfunktion). 

• Aber auch die Signalfunktion ist für unterschiedliche Wissenschaftler 
unterschiedlich wichtig (z.B. Harvard vs. Iowa State). 

 (Ellison, G., 2011, Is Peer-Review in Decline?, Economic Inquiry 49, 635-657). 

• Warum eigentlich dieser Fokus auf A-, B-, C-Journale? 

• Antwort: Vergangene durchschnittliche Zitatanzahl dient eigentlich als Proxy 
für die (erwartete) Bedeutung eines ansonsten unbekannten Beitrags. 

• Aber: Die Verteilung der Zitate in Journalen ist extrem schief („long tail“), 
hohe Konzentration von Zitaten auf wenige Beiträge. 
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Wie funktioniert der Markt für wissenschaftliche Publikationen? 

• Jetzt gibt es (durch technischen Fortschritt) bessere Maße für die 
Bedeutung von Beiträgen: Die tatsächliche Zitatanzahl, die ein Aufsatz/ 
Wissenschaftler erhalten hat (H-Index etc.). 

• Die Maximierung der zu erwartenden Zitate führt nicht unbedingt zu 
derselben Publikationsstrategie wie die Maximierung der A-Journal-
Publikationen (resp. Ranking-Punkte) (general/special interest) 

• Hier liegt eine gewisse Chance für Open Access und vor allem auch 
Repositorien in anderen Disziplinen (BWL, Soziologie etc.). 

• Aber: Gegenreaktion der Journale – Pushen von Zitationen. 

• Hypothese:  Für junge Wissenschaftler bleibt die Publikation in 
hochrangigen Journals vorerst sehr wichtig, für etablierte Wissenschaftler 
wird es vor allem um die Maximierung von zu erwartenden Zitationen 
gehen. 
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Was tun gegen die Marktmacht wichtiger Zeitschriften? 

• Nachfragereaktion  (Abbestellen) in gewissen Maßen denkbar (vor allem bei 
Fächern mit Preprint-Kultur), aber dennoch oft unattraktiv, vor allem bei 
Bündeln von Zeitschriften. 

• Neue Zeitschriften durch wiss. Vereinigungen (IEEE, Am Inst Physics, Am 
Chem Society) – Ökonomen haben das sehr lange verschlafen (AEA bis 2009 
nur drei Journale, seit 2009 vier weitere). 

• Deutsche wiss. Vereinigungen können hier oft wg. mangelnder Größe relativ 
wenig ausrichten – wenn, dann Europa. 

• Boykott durch Autoren/Gutachter (?) – bisher kaum wirksam. 
 

• Hypothese: Vor allem die Wissenschaft finanzierenden Organisationen 
(DFG, EU, BMBF, Stiftungen) müssen die Empfänger stärker auf Open Access 
verpflichten (vgl. NIH, 8. EU-Rahmenprogramm).  
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Exkurs: Social Media 

• Vereinzelte Ökonomen sind mit Blogs sehr erfolgeich, ebenso Twitter 
(Paradebeispiel: Paul Krugman). 

• In Deutschland noch sehr unterentwickelt. 

 

Umfrage  Econwatch/HHU/ZBW: 

• Befragung von Bundesministerien ab Referatsleiter und bei Mitgliedern des 
Bundestags (Sommer 2013) 

• Ministerien: Blogs und Social-Media-Präsenzen von Experten werden 
von 74 Prozent der Antwortenden nicht als hilfreich eingeschätzt.  

• MdBs: 61 Prozent bewerten Blogs und Social-Media-Präsenzen 
mindestens als „etwas hilfreich“ an. 

• Bisher in der Ökonomie vor allem eine Domäne von Journalisten. 
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